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Nummer 195.

Abonnements preis
dierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltnuz
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mt. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

heim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags. e
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(Amtliches Organ der Merſeburger
Zwangsverſteigerung.

angsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von KirchfährendorfJm Wege der
Band VII Artikel 255 auf den Namen des Töpfermeiſters Hermann Albrecht
Schreiner in Kirchfährendorf und des Kaufmanns Otto Friedland in Leipzig eingetragenen
und in der Flur Kirchſährendorf belegenen Grundſtücke, nämlich a) Acker vom Plan Nr.
29 a b. (Kartenblatt 1 Parzelle 140/21), b) Acker vom Plan Nr. 29 a. b.
(Kartenblatt 1 Parzelle 147/21), c) Weide vom Plan A0, A. 29 a. b. (Kar-
tenblatt 1 Parzelle 148/27) auf a) als Neuanſiedlung Nr. 12 erbaut: Töpferei
mit Wohnung und Stallung

am 13. Oktober 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 53,62 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 47050 Hektar zur
Grundſteuer, mit 218 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 15. Oktober 1894, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Die erſte Wegüberführun

Dürrenberg, die ſogenannte eiſerne
der Thüringer Eiſenbahn öſtlich des Bahnhofs

rücke, wird wegen Umbaues auf kurze Zeit, vom 20. d.
Mts. ab, geſperrt. Das Fuhrwerk wird über den genannten Bahnhof verwieſen.

Dürrenberg, den 17. Auguſt 1894. Der Amtsvorſteher. Grund.
Die Räude unter den Schafen des Ritterguts zu Wehlih iſt erloſchen
Oberthau, den 20. Auguſt 1894. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 21. Auguſt 1894.

Auch ein Jubiläum.
Die deutſche Sozialdemokratie rühmt ſich deſſen,

daß ſie dieſer Tage ihr 25jähriges Beſtehen als
offizielle Partei, nämlich der am 8. Auguſt 1869
zu Eiſenach gegründeten ſozialdemokratiſchen
Arbeiterpartei“ feiern konnte. Sie brüſſtet ſich,
„die größte kulturſördernde Macht des neun
zehnten Jahrhunderts zu ſein, welche das im
Elend dahinleidende Proletariat aufgerüttelt, mit
Kampfesmuth, Bildungsdurſt und Lebensfreude
erfüllt habe.“

Traurig, daß man es wagt, dem deutſchen
Volke dies zu bieten, und noch trauriger, daß
es von ſo und ſo viel tauſenden irregelciteter
Menſchen geglaubt wird! Was hat denn die
Sozialdemokratie bisher für die arbeitende Be
völkerung geleiſtet! Nichts. Sie hat nur Un-
zufriedenheit geſät und geſchürt, und Verachtung
jeder göttlichen und menſchlichen Autorität zu ver
breiten geſucht. Gewiß hat ſich die wirthſchaftlich
und ſittliche Lage des deutſchen Hmnd-
arbeitsſtandes gehoben, aber an der ſozialen
Geſetzgebung, der das zu danken iſt, hat die
Sozialdemokratie keinen Antheil; ſie hat ſich im
Gegentheil jeglichem Fortſchritt des großen
Werkes, das auf Grund des ſozialpolitiſchen
Programms weiland Kaiſer Wilhelms I. in An
griff genommen wurde, auf das Heftigſte wider
ſetzt, weil damit ihren umſtürzleriſchen Be
ſtrebungen entgegengearbeitet wurde. Wenn
heute das Kind des Arbeiters unentgeltlich
guten Unterricht genießt, wenn die jugendlichen
Arbeiter bei ihrem Eintritt in den Lebensberuf
vor Ueberbürdung bewahrt werden, wenn dem
Arbeiter überhaupt an der Arbeitsſtätte jede
mögliche Fürſorge zur Erhaltung von Geſund-

(achdruek verboten.)

Peter Warden's rother Hut.
Ein Bild aus den letzten Unruhen in Nordamerika

von John T. Fowler.
„Warden, holla, Peter Warden!“
Nichts rührte ſich auf dem weiten Hofe hinter

dem prächtigen Landhauſe des reichen Hütten
beſitzers Lenger, der eben in der Thür ſtand
und dieſen Ruf ausſtieß.

„Warden, holla, Peter Warden!“
holte er.

Ein Pfau ſchritt langſam über den ſonnen-
durchglühten Hof, ſonſt kam Niemand

Mit einem ärgerlichen Fluche trat Mr. Senger
in ſein Haus zurück.

u im geräumigen, kühlen Speiſezimmer
ſaßen ſeine Gattin, ſeine Tochter Ellen und
deren Bräutigam, Mr. Georg Hawkins, der erſt
vor Kurzem als Compagnon in die Firma J.
S. Lenger eingetreten war.

„Peter Warden iſt nirgends zu finden!“ rief
Mr. Lenger beim Eintritt in das Zimmer.

„Weshalb haſt Du dieſem Menſchen ſo viel
nachgeſehen, Papa!“ antwortete Miß Ellen.
„Nun haſt Du die Folgen. Warden iſt die
Unpünkktlichkeit ſelbſt.“

„Fortjagen ſolchen Kerl warf Georg Haw
kins kurz dazwiſchen.

Mr. Venger lachte kurz vor ſich hin.

wieder

heit und Leben zu Theil wird, wenn er für den
Fall der Jnvalidität und der Arbeitsunſähigkeit
vor Mangel bewahrt wird und auch ſeinen
alten Tagen ohne bittere Sorge entgegenſehen
kann, ſo iſt das der herrſchenden ſtaatlichen
Ordnung und dem willigen Entgegenkommen
gerade auch der beſitzenden Stände zu danken,
und nicht der Sozialdemokratie, die mit ihren
Hirngeſpinnſten von der Verſtaatlichung aller
Gewerbe, von der Enteignung der Güter, vom
allgemeinen Achtſtundentage u. ſ. w. uur unklare
Köpfe noch verwirrter macht.

Heißt das den Arbeiter mit Kampfesmuth
erfüllen wenn man ihn zu Ausſtänden und zu
gewaltthätiger Auflehnung aufreizt? Den
wahren Kampfesmuth fürs Leben beſitzt allein
derjenige, deſſen Grundſätz: einer religiöſen und
ſittlichen Unterlage nicht entbehren, der ſich
bewußt iſt, nicht blos Anſprüche, ſondern auch
Pflichten gegen Staat, Geſellſchaft und
Familie zu haben. Vom Pfl'chtgefühl aber
ſteht im ſozialdemokratiſchen Katechismus kein
Wort zu leſen. Ebenſo ſtehts mit dem Bildunge
durſt, den die Sozialdemokratie nur ſolchen
Leuten zuerkennt, die ihren Aufhetzereien und
dem gottesleugneriſchen Materialismus ihrer
Weltanſchauung zugänglich ſind. Und Lebens-
freude kann auf dem Boden der Sozialdemo-
kratie nicht erwachſen, die die Herzen nur mit
Verbitterung und Haß zu erfüllen trachtet und,
wenn ſie von ihrem Reiche der Gleichheit und
Freiheit ſpricht, nur an die Zwangs- und
Schreckensherrſchaft denkt, welche die Führer
über das unwürdige Volk ausüben möchten.
Die Sozialdemokratie iſt und bleibt

Hättenwerken etwas gegen mich ausgeheckt, er
trägt mir's zu. Und bei ſeinem großem Ein-
fluß unter den Leuten iſt viel durch ihn zu
erreichen.“

„Sie machen den Patron übermüthig, lieber
Schwiegerpapa!“ meinte Hawkins.

„Unverſchämt wird er mit ſeinem rothen
Hut!“ fiel Ellen Lenger zornig ein.

„Dir gegenüber fragte Mr. Lenger.
„Ganz gewiß. Als ich heute ausreiten wollte

und ich dem Warden befahl, mein Pferd heran
zubringen, antwortete er, er ſei kein Stallknecht
und ging davon

„Nun, er denkt an den Reitpeitſchenhieb
bemerkte Mr. Lenger.

„Den er verdient hat, weil er ſo gräßlich
ungeſchickt war, mir das Limonadenglas über
das Kleid herauszuſchütten rief Miß Ellen

eftig.gen wir das! Aber woher kommt der
ſeltſame rothe Hut, den dieſer Warden trägt!“

„Eine verrückte Laune. Peter Warden war
einmal in Chicago, ſah dort den rothen Hut
und er gefiel ihm ſo, daß er ihn mitbrachte
und ſich nicht von ihm trennen kann.“

„Häßliche Farbe, dieſes Roth!“
„Was geht's mich an. Peter Warden iſt ſür
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Jnſerklonls-Gedühr
für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

wie eine Seuche eingedrungen iſt, Millionen von
Wahlſtimmen auf ihre Reichstagskandidaten
vereinigt zu haben, ſo muß das eine ernſte
Mahnung für die Ordnungsparteien ſein, Alles
aufzubieten, um ihr entgegenzuarbeiten. Die
Verſchärfung der Energie, die ſie zu
ihrem Jubiläumstage wahrlich kein Ehrentag
für das deutſche Volk und die deutſche Kultur

ihren Anhängern predigt, muß auch bei
allen Patrioten und guten Bürgern
Platz greifen, damit der ſtärkſte und gefähr-
lichſte Feind unſeres Volkslebens überwunden und
unſchädlich gemacht werde.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer empfing am Sonntag Mittag im Neuen
Palais bei Potsdam den neuernannten ſerbiſchen
Geſandten Boghitchevitch in Audienz und nahm
aus deſſen Händen ein Schreiben des Königs
von Serbien entgegen, durch welches der ge
nannte Geſandte in der gedachten Eigenſchaſt be
glaubigt wird. Der Audienz wohnte der ſtell-
vertretende Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
bei. Hierauf wurde der Geſandte von der
Kaiſerin empfangen. Am Montag Morgen
hörte der Kaiſer den Vortrag des Cheſs des
Zivilkabinets und nahm ſodann Marinevorträge
entgegen. Vorher hatten die Majeſtäten einen
gemeinſamen Spazierritt unternommen.

Generaloberſt Frhr. von Los hielt am
Sonntag in Koblenz bei der Fahnenweihe
des dortigen Gardevereins eine Anſprache,
in welcher er hervorhob, der Monat Auguſt ſei
zu dieſer Weihe ausgewählt worden, weil in
den Tagen des Auguſt die denkwürdigen
Schlachten von St. Privat und St. Marie
geſchlagen worden ſeien. Bei einer Unterredung,
die er mit dem franzöſiſchen General Canrobert,
dem Führer der franzöſiſchen Armee, gehabt
habe, habe ihm dieſer erklärt, daß er bei den
Feldzügen in Mexiko, in der Krim und in
Spanien viele tapfere Krieger kennen gelernt
habe, aber keine Truppe ſei ſo unüber-
windlich geweſen, wie die deutſche
Garde bei dem Sturme auf St. Privat.

Zum Regierungspräſidenten in
Aurich ſollte der Oberpräſidialrath v. Eſtorff
in Koblenz in Ausſicht genommen ſein. Wie die
K. Z. aus beſter Quelle erfährt, iſt Herrn v.
Eſtorff von dieſer bevorſtehenden Beförderung
nichts bekannt.

Der preußiſche Handelsminiſter
wird, wie es heißt, Anfangs September die
Khadeverdiſteuee der Grafſchaft Glatz be-
reijen.

Die Cholerakommiſſion iſt am
Montag Vormittag unter Vorſitz des Direktors
im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler in Berlin
wieder zuſammengetreten. Der Hauptzweck der
neuen Sitzung beſteht darin, die Kommiſſion von
dem bisherigen Stande der Verbreitung der
Cholera in Kenntniß zu ſetzen und ihr das ein-
gelaufene Material zu unterbreiten. Nach den
von der Cholera bedrohten Bezirken ſind Fach-
männer zur perſönlichen Beobachtung gegangen.

mmmich ein brauchbarer Kerl, ſein rother Hut iſt

ſeine Privatſache.“
Jn dieſem Augenblick klopfte es hart an die

Thür.
Auf das Herein erſchien ein vierſchrötiger

Menſch, im einfachen dunklen aber ſauberen
Anzug gekleidet.

Das geröthete, von einem dichten Barte um
rahmte Geſicht barg ein paar liſtige Augen.

Jn der Hand hielt der Mann einen breit-
krämpigen Hut von grellrother Farbe.

Peter Warden war es, der da erſchienen war.
„Da bin ich, Sir!“, ſagte er kurz.
„Warum kamen Sie nicht früher fragte

Lenger barſch.
„War unwöglich, Sir war die kurze Ant-

wort.
Georg Hawkin's Geſicht wurde bei dieſer

ſchroffen Antwort purpurroth.
„Warden, ich muß es Jhnen noch einmal

ſagen, daß ich derartige unmotivirte Antworten
nicht leiden kann bemerkte auch Mr. Lenger.

„Thut mir leid, Sir!“, war die kaltblütige
Antwort. „Bin nun mal nicht anders!“

„Jch will das aber nicht!“, rief Lenger.
„Werden mich ſchon ſo verbrauchen müſſen,

wie ich bin!“
„Schwiegerpapa, wenn Sie ſich das gefallen

laſſen!“, rief Hawkins.

G Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

reis-verwaltung.)

Beilagen nach Uebereinkunſt,

blatt.
Die Beſtimmung eines Reichskommiſſars für
die Oder iſt bereits vollzogen, für den Rhein, der
durch das Auſtreten der Cholera in Holland be
droht erſcheint, in Ausſicht genommen.

Der Ausnahmetarif für Getreide
aller Art, Mühlenfabrikate, Oelſamen und Malz
wird am 1. Oktober im Verkehr zwiſchen einer
Anzahl Stationen des Eiſenbahndirektionsbezirks
Breslau einerſeits und den Berliner Bahnhöfen
und Ringbahnſtationen, ſowie den Stationen
Köpenick, Erkner, und Friedrichshagen anderer-
ſeits aufgehoben. Es treten von jenem Zeit
punkt ab an Stelle der bisherigen Ausnahme-
ſätze theils höhere, theils niedrigere Ausnahme
frachtſätze ein.

Sprechſtunden der Gewerbein-
ſpektoren an Sonntagen. Der Regierungs
präſident von Breslau hat, um den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern möglichſt Gelegenheit zu geben
zu unmittelbarem mündlichen Verkehr mit den
Gewerbeauſſichtsbeamten, angeordnet, daß die
Gewerbeinſpektoren ſeines Bezirks außer den
Dienſtſtunden noch beſondere Sprechſtunden an
jedem Sonntage von 11 bis 1 Uhr Mittags
nach Beendigung des öffentlichen Gottesdienſtes
abhalten.

Halbpäſſe. Verſchiedene Blätter hatten
gemeldet, die von der ruſſiſchen Regierung beab
ſichtigte Auſhebung der Halbpäſſe für Grenzbe-
wohner ſei mit der Einſchränkung erfolgt daß
derartige Päſſe fortan nur dreimal im Jahre
mit je 8 tägiger Dauer verabfolgt werden. Das
iſt indeſſen nicht der Fall, vielmehr werden einer
Perſon, gegen die ſonſt nichts vorliegt, nach wie
vor Halbpäſſe ausgeſtellt, ſo oft ſie es wünſcht.

Eine Neuregelung der geſetzlichen
Beſtimmungenüberden Landesſtempel
wird ſeitens des preußiſchen Finanzminiſters ge
plant. Es ſind zu dieſem Zwecke Erhebungen
angeordnet worden, die ſich darauf erſtrecken
ſollen, ſchätzungsweiſe die Zahl näher bezeichneter
Erlaubnißertheilungen, Genehmigungen u. ſ. w.
feſtzuſtellen.

„Laßt breinnen, was brennen
will!“ ermahnt das ſozialdemokratiſche Blatt
zu Mittweida die Genoſſen, nachdem der
dortige Feuerwehrverein, weil er zu ſozialdemo
kratiſchen Wahlzwecken mißbraucht wurde, auf
Grund des ſächſiſchen Polizeigeſetzes aufgelöſt
worden iſt. „Geht nicht aus, um den Brand
zu ſehen, noch um dabei zu löſchen, denn die
Bourgeoſie will von Euch nicht gelöſcht haben.
Und das keiner von Euch der neuen Feuerwehr
beitritt, darin ſehet Eure Ehre!“ Der Ber
liner „Vorwärts“ erklärt, nicht im Stande zu
ſein, das Vorgehen der Mittweidaer Genoſſen
zu billigen, aber „er begreift es“. Das iſt
dieſelbe Moral, mit der er auch anarchiſtiſchen
ſee dtwaten unter höhniſchen Achſelzucken zu

eht.

Belgien. Die Berathung der grie-
giſchen Gläubiger, die am Dienſtag in
Brüſſel ſtattfinden ſollte, iſt inſolge Er
krankung des engliſchen Vertreters verſchoben
worden, und wird wahrſcheinlich am 1. Sep-
tember abgehalten werden.

Aber Mr. Lenger hatte ſich bereits beſonnen.
„Ohne Grund werden Sie nicht ausgeblieben

ſein, Warden! Alſo was lag vor
„Eine Botſchaft vom Großmeiſter!“
„Vom Bunde der Ritter der Arbeit
„Ja, Sir!“
„Nun, und was giebt es wieder einmal Was

wollen die Leute
„Mehr Geld war die lakoniſche Antwort,
„Zum Kuckuck nochmal, das iſt Unſinn!“
Peter Warden ſchüttelte nur den Kopf.
„Dann laſſe ich die Werke ſtehen!“, rief Mr,

Lenger heſtig.

„Stehen ſchon ſtill!“, war Peter Wardens Be
ſcheid. „Wollte es ja melden, ließen mich ja
aber gar nicht zu Wort kommen.“

„Wo ſind die Beamten der Werke
„Alle eingeſperrt, vom Direktor bis zum

Maſchiniſten.“
„Und was machen die Leute?“
„Kommen mit Hacken und Spaten und Aexten

und wollen mehr Geld erzwingen.“
Die Damen ſchrieen laut auf, Hawkins wechſelte

die Farbe, und auch Mr. Lenger konnte ſeine
Beſtürzung nicht verbergen.

„Zum Teufel noch einmal!
thuen wir da

„Bewilligen, Alles bewilligen

Warden, was

4



Nummer 195. 1894

OeſterreichUngarn. Der Antropo-
logenkongreß in Serajewo iſt auf das
Wärmſte empfangen worden und erfährt fort
geſetzt die größten Aufmerkſamkeiten von Seiten
der bosniſchen Behörden. Der Congreß
der polniſchen Handelsgewerbetreiben-
den iſt eröffnet worden. Auch aus Poſen und
Weſitpreußen waren Mitglieder erſchienen.

Frankreich. Wie dem „Journal“ aus
Cannes gemeldet wird, ſoll der Forſlinſpektor
Delalande von einem italieniſchen Zollbeamten
auf franzöſiſchem- Boden vwerhaftet,
nach San Remo gebracht und erſt auf höheren
Beſehl nach zwei Tagen befreit worden ſein.
Das Befinden des Miniſterpräſidenten
Dupuy beſſert ſich andauernd, ſo daß derſelbe
noch im Laufe dieſer Woche das Bad Alx les
Bains wird verlaſſen können.

Jtalien. Anläßlich des Feſttages des heiligen
Joachim empfing der Papſt 16 Kandinäle ſowiemehrere ſche und Prälaten. Der Papſt
unterhielt ſich längere Zeit mit verſchiedenen
Perönlichkeiten und ſprach mit Genugthuung
von der günſtigen Aufnahme ſeiner
letzten Encyklika ſowie von der Reform des
liturgiſchen Geſanges und der Reſorm des
Predigerweſens, über die der Papſt ein beſonderes
Schriftſtück vertheilen ließ. Der Geſundheits
zuſtand des Papſtes wird ausgezeichnet ge
nannt. Der Miniſter des Jnnern erließ an
alle Polizeipräfecten ein Rundſchreiben, worin
dieſelben aufgefordert werden, alle So-
zialiſtencongreſſe zu unterſagen und die
Organiſatoren derſelben, in Anwendung des
neuen Anarchiſtengeſetzes, zu verfolgen. Zur
Herſtellung der durch das Erdbeben in Catania
zerſtörten Bauernhütten iſt eine Summe von
60000 Lire nothwendig. Der König ſpendete
ſür die Beſchädigten 20000 Lire.

Rußland. Der Unfall der Groß
fürſtin Xenia, von dem es noch immer
nicht völlig aufgeklärt iſt, ob er durch Zufall
oder eine nihiliſtiſche Verſchwörung herbeigeführt
wurde, iſt für die ruſſiſchen Behörden die Ver
anlaſſung zu den ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln
geworden. Es iſt die verſtärkte Ueberwachung
zum Schutze der ſtaatlichen Ordnung und öffent
lichen Sicherheit bis zum 4. September 1895
ausgedehnt worden. Dieſer Erlaß ſteht zweifellos
mit den Entdeckungen und Vorkommniſſen am
6. Auguſt in Peterhof und den an verſchiedenen
Orten des Reiches neuerdings ſich bemerkbar
machenden revolutionären Strömungen
in Zuſammenhang welche es erwünſcht
erſcheinen laſſen, ſür die genannten Ort-
ſchaften verſchärfte Polizeimaßregeln anzu
ordnen und die Machtbefugniß des mit der
Sorge um die Sicherheit des Zaren und
des kaiſerlichen Hauſes beaufſtragten Generals
Tſcherewin zu erweitern. Trotz der wieder
mehr in den Vordergrund getretenen nihiliſtiſchen
Bewegung wird ſich der Czar aber doch in Be
gleitung des Großfürſten Thronfolgers zu den
Manövern begeben, welche vom 22. Auguſt ab
zwiſchen Moskau und Swolensk ſtattfinden
werden. Unmittelbar nach den Manövern wird
die kaiſerliche Familie im Schloſſe Spala in
Polen Aufenthalt nehmen. Die Ermordung
des Generals Raßwoſow iſt von einem
Untergebenen deſſelben, der aus dem Dienſte
entlaſſen wurde, verübt worden. Es liegt dabei
alſo keine nihiliſtiſche That, ſondern ein
Akt perſönlicher Rache vor.

Bulgaricn. Die Wahlen der Departe-
ment sräthe, die durchweg in regierungs-
freundlichen Sinne ausgefallen ſind, haben ohne
jede Ruheſtörung ſtattgefunden.

ſich doch nicht beklagen
„Muß aber als Großmeiſter des Bundes in

dieſem Bezirk die Anderen vertreten.“
„Was, Peter Warden, Sie Großmeiſter
„Ja, Sir! Rother Hut Zeichen meiner

Würde!“
„Und das ſagen Sie mir ins Geſicht Sie

ſind der Führer dieſer Kerle!“
„Ja, Sir! Wenn Aerger ſür Sie, große Ehre

für mich!
Lenger ſtieß einen pfeifenden Ton aus.
„Peter, komme einmal hierher. Du biſt mein

Schulkamerad geweſen, Du hintergehſt mich ſo
„Mußte ſchwören, Sirl“
„Den Teufel mußt Du, Du Satan mit dem

rothen Hut!“
Peter Warden blieb unerſchütterlich ruhig.
„Darauf will ich heut nicht antworten. Aber

wie iſt es mit mehr Geld
„Nein“, donnerten Lenger und Hawkins zu

gleicher Zeit.

„Good bye, gentleman!“ war Peter Wardens
Antwort ohne weiter ein Wort zu ſprechen
ging er hinaus.

Hawkins ſah rathlos auf ſeinen Schwieger
vater in spe!

„Was thuen wir?, wir ſitzen da in einer
netten et eee ſagte er.

„Dieſer unverſchämte Kerl!“ rief Mrs. und
Miß Lenger dazwiſchen. ß

„Ein Dummkopf ſchien er und ein Schlaukopf
erſten Ranges iſt er!“ ſagte Mr. Lengers nach
denklich. „Zeit heißt's da vor Allem gewinnen

„Fallen die Kerle über uns her, dann ſchlagen
ſie uns todt!“ kreiſchte Miß Ellen entſetzt.

„Wir müſſen Zeit zu gewinnen ſuchen
ſtimmte Hawkins zu.

x Einige Stunden Bedenkzeit, ja,“ fuhr Lenger

vorgekommen ſei.

RNelſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
Serbien. Die ſerbiſche Miniſterkriſis

ſchrumpft immer mehr zuſammen. Zuerſt hieß
es, daß ganze Miniſterium habe demiſſiovirt,
dann ſollten zwei Miniſter amtsmüde geworden
ſein und jetzt meldet der Telegraph, daß eine
Veränderung im Miniſterium überhaupt nicht

Da kann der junge König
dann allerdings getroſt in ſeine Berge reiſen.

Türkei. Der Urheber des Mordan-
ſchlages auf den abberufenen General

ouverneurvon Creta ſoll ein Alban eſeſein der aus perſönlichen Gründen das Attentat

begangen hat. Der Anſchlag wurde auf eine
Verſchwörung zurückgeführt, und trotzdem ſchon
eine Menge Verhafteter entlaſſen ſind, beſinden

noch immer 137 Perſonen in Unterſuchungs-
haft.

Spanien. Die Handelskonvention
zwiſchen Spanien und Argentinien ſoll
2 Jahre dauern. Der Aufruhr der Ka-
bylen bei Melilla iſt noch immer nicht voll
ſtändig unterdrückt.

Zum Kommunalabgabengeſetz.
Der frühere Miniſter des Jnnern Herrfurth

beſpricht im neueſten Heft des „Verwaltungs
archis“ die bisher erſchienenen Kommentare
zum Kommunalabgabengeſez. Von
Intereſſe ſind dacin Bemerkungen über die
Ausführungs anweiſungen der Miniſter
des Jnnern und der Finanzen, wovon es heißt
Ein ſolches Vorgehen der Auſſichtsbehörden wird
bei den ſchon jetzt hier und da hervortretenden
Beſtrebungen der Gebäudebeſitzer in den Städten
ſich der durch das Geſetz gebotenen ſtärkeren
Heranziehung zur Deckung der Gemeinde
bedürfniſſe zu entziehen, vorausſichtlich noth
wendig werden. Dieſe ſtädtiſchen Agrarier
ehen davon aus, daß die Aufhebung der
taats, Grund und Gebäudeſteuer in erſter

Linie nicht der Gemeinde, ſondern den Grund
und Gebäudebeſitzern direkt zu Gute kommen
müſſe und daß, was den Rittergutsbeſitzern recht
ſei, ihnen auch billig ſein müſſe. Die einſeitige
Betonung der eigenen Jntereſſen, wie ſie in
Beſchlüſſen der Grundheſitzer Vereine in mehreren

Städten bereits hervorgetreten iſt, wird, zumal
die Hausbeſitzer in den StadtverordnetenVer
ſammlungen die Majorität zu haben pflegen,
eine ſorgfältige Prüfung der neuen Ordnungen
und Gemeindebeſchlüſſe durch die Aufſſichtsbe
hörden und nöthigenfalls ein energiſches Ein
ſchreiten derſelben angezeigt erſcheinen laſſen, da
mit die Aufhebung der Staats-, Grund und
Gebäudeſteuer auch wirklich zu einer Verbeſſerung
des kommunalen Abgabeweſens führt und ſich
nicht zu einer Liebesgabe für die Begehrlichkeit
der Grundbeſitzer geſtaltet.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz
wird gemeldet, daß bei Pingräng kleinere Ge
fechte zwiſchen Japanern und Chineſen ſtatt
fanden. Ein großes Treffen wird, wie ſchon
ſeit mehreren Tagen, demnächſt erwartet.

Der aus Victoria (Britiſch Columbia) am 17.
Auguſt eingetroffene Poſtdampfer überbringt
ausführliche Meldungen über die erſten kriegeriſchen

Operationen in Korca. Die Japaner kaperten
ein chineſiſches Aviſoboot; darauf wurde das
chineſiſche Kriegsſchiff ToiYuen“ beſchoſſen, wobei
16 Mann getödtet wurden, während das
chineſiſche Schiff „Chen Yuen“ einen japaniſchen
Kreuzer erſter Klaſſe, deſſen Namen nicht an
gegeben iſt, in den Grund bohrte. Nach Mel
dungen aus Yokohama nimmt die kriegeriſche

„Verückter Kerl, ſagen Sie? Sie können

Stimmung in Japan weiter zu. Vie Ver-
faſſungsreformpartei erließ ein Manifeſt, in dem

z kommen ſie ſchon!“ ſchrie Mrs. Lenger
auf.

Man ſtürzte eilends zum Fenſter.
Und ſie kamen in der That.
„Schnell, fort zum Telegraphenbureau, Georg l

befahl Lenger dem Bräutigam ſeiner Tochter,
„noch iſt der Weg freil“

Der junge Mann lief davon, während ſein
e der vater mit gefurchter Stirn nach draußen

aute.
Ein aufregender Anblick bot ſich dar, betäubender

Lärm erſcholl.
Ein Trupp von etwa ſechshundert geſchwärzten

und berußten Männern ſtürmte heran.
Jn den ſtarken Fäuſten ſchwangen ſie Aexte

und Hacken und ſonſtige Werkzeuge.
Da und dort erhob Jemand auch drohend

einen Revolver.
Eine brandende Woge das Ganze, die jeden

Augenblick überſchwemmend und Unheil bringend
deu ſchirmenden Damm zu überfluthen ſcheint.

Aus der erſten Reihe leuchtete ein rother
Punkt hervor.

Es war Peter Warden's rother Hut.
Auf dem Geſicht Mr. Langer's zeigte ſich

ein Ausdruck bitterſten Haſſes.
„Nimm Dich in Acht, Verräther!“, knirſchte er.
Jetzt war die Maſſe unten bis an das zier

liche Eiſengitter des Landhauſes herangekommen;
man forderte ungeſtüm und drohend Einlaß.

Einige Diener eilten aus dem Hauſe heraus
und wollten die Drängenden zurückhalten, die
ſchon Gewalt anzuwenden drohten.

(Schluß folgt.)

ſie erklärt die japaniſche Armee müſſe in China
einfallen und den Frieden unter den Wällen von
Pecking diktiren. In den feindlichen Heeren in
Corea ſollen Krankheiten herrſchen. Jn China
erwacht der denhaß wieder, die chineſiſchen
Wachen im Arſenal von Wei HaiWei feuerten
auf die wegen des Kriegsausbruches entlaſſenen
ausländiſchen Arſenalbeamten, größtentheils Eng
länder und Schotten. Es wurde indeß niemand
getroffen. Die Abfahrt der beiden deutſchen
Kreuzer „Condor“ und „Cormoran“ nach dem
oſtaſiatiſchen Kriegeſchauplatz iſt für Anfang
Oktober feſtgeſetzt.

Die ruſſiſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe
kehatten im japaniſchen Meer Fühlung mit ein-
ander.

Die Deutſchen auf Samoa
haben an den Vorſtand der deutſchen Kolonial
geſellſchaft ein Schreiben gerichtet, worin es
heißt, daß die Stimmung der deutſchen Be
völkerung in Samoa ſelbſtverſtändlich nur für
eine Annexion oder eine Protektorats-
erklärung ſeitens des deutſchen Reichs
ſei. Die Stimmung der Nichtdeutſchen ſei im
Allgemeinen ebenfalls für ein deutſches Protektorat.
Eine zur Zeichnung kurſirende Petition an den
Kaiſer wird dieſer Sachlage Ausdruck geben.
Die maßgebende fremſe Bevölkerung Samoas
ſieht nur in der Uebernahme der Verwaltung
durch eine der Vertragsmächte, in erſter Linie
Deutſchlands, eine ſichere Gwähr ſür den
Schutz des Lebens und des Eigenthums der
Fremden in Samoga, ſowie für die gedeihliche
Weiterentwicklung des Landes.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 19. Auguſt. Durch Selbſt

entzündung brannte geſtern eine mit Getreide
vorräthen, beſonders Hafer, vollangefüllte
Scheune des Landwirths W. in Oſchütz nieder.
Ein nebenanſtehendes Stallgebäude wurde eben
falls ein Raub der Flammen. Einem auf
Rittergut Weiſchütz in Dienſt ſtehenden Ober
ſchweizer wurden kürzlich durch Einbruch 80
Mark und eine Uhr geſtohlen. Der muthmaß-
liche Dieb Unterſchweizer konnte bisher
trotz ſofort auſgenommener Verfolgung nicht er
griffen werden. Auf einem Grundſtück der
Schweigenberger Straße brannte in ver
gangener Nacht ein mit Hafer beladener Ernte-
wagen nieder.

f Naumburg, 17. Auguſt. Die Hauptver-
ſammlung des ſächſiſchen Provinzial
vereins vom Evangeliſchen Bunde findet
am 25. und 26. September hier ſtatt. Am 25.
leitet ein Feſtgottesdienſt im Dom die Feier ein,
die Feſtpredigt hält Herr Konſiſtorialrath Prof.
D. Haupt aus Halle. Um 8 Uhr folgt in der
„Reichskrone“ eine öffentliche evangeliſche Volks
verſammlung in welcher von verſchiedenen
Rednern Anſprachen gehalten und neben Ge
meindegeſängen noch beſondere Geſangaufführungen

geboten werden ſollen. Am 26. beginnen die
Verhandlungen um 9 Uhr. Herr Militärober
pfarrer Dr. Hermens aus Magdeburg hält Vor
trag über „Chriſtliche Frömmigkeit eine Frucht
der Reformation“. Um 1 Uhr findet ein ge
meinſames Mittageſſen ſtatt und für den Nach
mittag iſt bei günſtigem Wetter ein Ausflug
nach der Rudelsburg geplant.

t Naumburg, 20. Auguſt. Der Gaſthof
„Zum Kronprinzen“ hier iſt für 64000 Mark
an den Gefangen Oberauſſeher Herrn Brehmer
aus Halle verkauft worden. Der vor kurzem
erſt von hier nach Oſterfeld verſetzte Aktuar
Herr Rumpf hat am Sonnabend einen ebenſo
eigenartigen wie ſchmerzlichen Unfall erlitten.
Er war mit der Poſt von Oſterfeld hierher ge-
fahren, hatte ſich, als er bei der Ankunſt aus
dem haltenden Wagen ſprang, an dieſem an
gehalten und war dabei mit dem Ehering an
der Wagenwand ſo hängen geblieben, daß der
Ring, den Finger umknickend, das Glied nahe-
zu durchſchnitt, ſo daß es nur noch loſe an

hing und vom Arzte abgelöſt werden
mußte.

t Zeitz, 18. Auguſt. Folgender Fall möge
zur Warnung dienen: Ein hieſiges Dienſt-
mädchen hatte kürzlich eine Wunde an der Hand.
Sie zog am Sonntag ſchwarze Glacéhandſchuhe
an; in kurzer Zeit ſchwoll die Hand, obgleich
die Wunde zugeheilt war, ſo an, daß der Hand
ſchuh nicht mehr herunterging und aufgeſchnitten
werden mußte. Die Zuhilfenahme eines Arztes
hat weiteres Umſichgreifen der Geſchwulſt und
etwaiges weiteres Unheil verhindert.

f Zeitz, 20. Auguſt. Jn Rehmsdorf ging
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ein mächtiges
Feuer auf. Es brannte eine, 600 Schock Ge
treide enthaltende Feldſcheune des Rittergutes
vollſtändig nieder. Das Feuer iſt angelegt
worden, doch gelang es gleich, den Frevler in
der Perſon des ſchon vorbeſtraften Franz
Hädrich feſtzunehmen. Dieſer hat die That
auch eingeſtanden.
v Wittenberg, 19. Auguſt. Das amtliche

„Wittenb. Tageblatt“ ſchreibt: Geſtern Abend
wurde in der Stadt das beängſtigende Gerücht
verbreitet, daß der Ackerbürger Böhling an der
Cholera verſtorben ſei. Wir können dagegen
zur Beruhigung unſerer Mitbürger mittheilen,
daß nach amtlicher Feſtſtellung nicht Cholera,
n Ruhr, die inſolge von zu ſpät in

nſpruch genommener ärztlicher Hilfe einen
tödtlichen Verlauf nahm die Todesurſache ge
weſen iſt. Wir erinnern zur weiteren Be

a. n. Anſt.ruhigung daran daß Wittenberg bisher von
allen CholeraEpidemien verſchont geblieben iſt
und daß ſich die ſanitären Verhältniſſe der
Stadt in den letzten Jahrzehnten weſentlich ge
beſſert haben. Jmmerhin möchten wir bezüg
lich der Diät und Bekleidung zur äußerſten Vor
ſicht und hauptſächlich dazu rathen, bei jeder
irgendwie verdächtigen Krankheit ſofort und
ohne Zögern ärztliche Hilfe in Anſpruch zu
nehmen.

f. Liebenwerda, 19. Auguſt Geſtern Abend
zwiſchen 11 und 12 Uhr kam in dem maſſiven

Seitengebäude der Guſtav Wengerſchen Weiß
gerberei am Markte, in welchem ſich die Stallungen
und Lagerräume für Felle und Wolle, wie ſür
Heu und Stroh befinden, Feuer aus. Das
Gebäude brannte bis auf die Umfaſſungs-
mauern vollſtändig aus, doch gelang es der
Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen Herd zu be
ſchränken, obwohl die Buchdruckerei von Ziehlke,
wie die Gebäude von Heidemüller und die
Superintendentur gefährdet waren.

Zerbſt, 16. Auguſt. Seit vergangenen
Sonntag iſt ſchon wieder ein von hier gebürtiges

Mädchen verſchwunden. Es iſt die 19
Jahre alte Emma Niemann, welche bei dem
Mühlenbeſitzer Herrmann in der nahen Wieſen-
mühle im Dienſte geſtanden hat. Die Annahme,
daß die Niemann zu ihren Eltern gegangen ſei,
hat ſich nicht beſtätigt.

t Apolda, 16. Auguſt. Anläßlich der Guſſes
der fünf Glocken für die Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche in Berlin, mit deren Herſtellung
die Apoldaer Firma Carl Friedrich Ulrich (Ja
haber Franz Schilling) beauf'ragt iſt, erwartet
man den Beſuch des Kaiſers. Wie das
Apoldaer Tagebl. vernimmt, hat der Kaiſer ge-
legentlich der auf den Glockenguß bezüglichen
Vorbeſprechungen unter Anderem geäußert: „Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ich dem Glockenguß
in Apolda beiwohne.“

f Eiſenach, 17. Auguſt. Das Stadtgeſpräch
bildet hier das plötzliche Verſchwinden
des Fruchthändlers Hermann Rehbock, der mit
einer Summe von 60000 Mark, dem Vermögen
ſeiner Mutter, das er in Gewahrſam und Ver-
waltung hatte, und ſonſtigen Geldern übers
große Waſſer gereiſt iſt. Der Ehrenmann wird
ſteckbrieflich verſolgt.

f Eiſenach, 18. Auguſt. Die Einweihung
unſeres Lutherdeinkmals wird nicht am
1. Oktober dieſes Jahres erfolgen, da der
Schöpfer des Monumentes, Profeſſor Donndorf
in Stuttgart, erklärt hat, daſſelbe vorausſichtlich
bis zu dem bezeichneten Tage nicht fertigſtellen
zu können. Daraufhin hat man ſeitens des
Lutherkomitees den Beſchluß gefaßt, die Ent
hüllungsfeier bis zum nächſten Jahre zu ver
ſchieben, und iſt vorläuſig der 4. Mai hierzu
in Ausſicht genommen worden, als der Tog,
an welchem der vom Reichstage zu Worms
zurückgekehrte Luther auf des Kurfürſten
von Sachſen Geheiß gefangen auf die
Wartburg gebracht wurde. Für die
vom 10. bis 13. September dieſes Jal res
hier tagende Generalverſammlung der
deutſchen Geſchichtsvereine iſt folgendes
Programm feſtgeſetzt worden Am 10. September
wird Profeſſor v. ThudichumTübingen ſprechen
über „die Rechtsſprache als Hilfsmittel zur
Feſtſtellung der urſprünglichen Gebiete der
deutſchen Stämme“, und weiter an dieſem Tage
Superintendent Oberpfarrer Dr. Marbach hier
über „die Aufführung des geſſtlichen Spiels von
den zehn Jungfrauen zu Eiſenach am 24. April
1322 Am 11. September wird ſich ſodann
Freiherr v. Thüna Weimar über die Geſchichte
des preußiſchen Jnfanteric- Regiments Nr. 40
während des ſiebenjährigen Krieges verbreiten.
ar den 12. September ſind Ausflüge vorge
chen.

f Gotha, 18. Auguſt. Geſtern wurde an
einer Leiche von hier die Beſtattung mittelſt
Feuers vollzogen. Es iſt dies der Reihen
folge nach die 1383. Feuerbeſtattung.

f Gotha, 20. Auguſt. Die Adreſſe des hie
ſigen „Gewerbevereins“ in der Hoftheaterfrage
iſt außer von Theaterfreunden von 600 Handel
und Gewerbetreibenden, worunter die größten
Firmen vertreten ſind, unterzeichnet worden.
Infolge dieſer überaus großartigen Kundgebung
wird der „Gewerbeverein“ jedenfalls von einer
perſönlichen Vorſtellung bei dem Herzog Ab-
ſtand nehmen. Wie übrigens dem „Gothaer
Tagebl.“ aus guter Quelle mitgetheilt wird, hat
die bereits dieſer Tage abgeſandte Adreſſe eine
ſehr wohlwollende Aufnahme beim Herzog ge
funden es erfolgte eine ofſizielle Verſtändigung:
Man dürfe hoffen, daß ſich die Mittel ſinden
werden, der Stadt Gotha ihr Hoftheater zu er
halten.

f Braunſchweig, 20. Auguſt. Eine um
fangreiche Diebesbande, beſtehend aus
Bahnrangirern, iſt jetzt von der hieſigen
Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet worden,
Seit Jahren wurden die Güterſendungen, die
auf dem hieſigen Oſtbahnhofe durchkamen, in
frechſter Weiſe geplündert, ohne daß es gelingen
wollte, die Thäter zu ermitteln. Alle Klagen
der Bewohnerſchaft über dieſen Uebelſtand waren
vergeblich. Oft wurde, wo es ſich um bedeutende
Stückſendungen handelte, ein Jrrthum des Ver
ſenders oder Empfängers angenommen, in vielen
Fällen aber, wo das Abhandenkommen auf dir
Bahn nachgewieſen werden konnte, mußte
letztere einmal für einen Poſten
Buckskin 150 Mark leiſten. Jn Folge eines
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in jüngſter Zeit wieder vorgekommenen Dieb
ſtahls ſtellte die Polizei Ermittelungen an,
die zur Entdeckung der Thäter führten.
Am Sonnabend wurden in den Wohnungen
von acht auf dem Oſtbahnhofe beſchäftigten
RNangirern Hausſuchungen vorgenommen wobei
eine Unmenge geſtohlenen Gutes zum Vorſchein
kam. Es befanden ſich darunter fertige Anzüge
von geſtohlenen Stoffen, ganze Zuckerhüte, Haufen
von Wollgarn, Wäſchegegenſtände, Stiefeln,
Hüte, Mützen, Töpfe u. ſ. w. Bei dem heute
Vormittag vorgenommenen Verhör geſtanden
die Diebe nur die Entwendung der bei ihnen
vorgefundenen Sachen ein, doch unterliegt es
keinem Zweifel, daß ſie ſeit Jahren ſchon die
Güterwagen beim Rangieren auf dem Oſtbahn-
hofe erleichtert haben. Die Mehrzahl der Ver
hafteten iſt verheirathet und ſeit vielen Jahren
im Bahndienſte. Man nimmt an, daß noch
weitere Mitglieder und Hehler der Diebesbande
ermittelt werden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil S uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 21. Auguſt 1894.
Aufgang der Hühnerjagd. Der

vom Waidmann längſt erſehnte Tag iſt heran
gekommen, ſeit geſtern knallt es wieder in Wieſe
und Feld. Gewehr und Jagdtaſche ſind ſchon
vor Wochen gründlich in Stand geſetzt worden,
der argverwöhnte Hühnerhund hat erneute
Lectionen in ſtrenger „Schule“ abſolviren müſſen,
und nun wird ſichs zeigen, wer beſſer ſchießt oder

beſſer apportirt. Nach den uns aus Jäger-
kreiſen zugegangenen Mittheilungen giebt es
diesmal viele Völker, aber nur von ſchwacher An
zahl. Während die erſten Gelege infolge des
günſtigen Frühjahrs derartig entwickelt ſind, daß
ſie ſich kaum von den Alten unterſcheiden und
bereits das Hahnenſchild tragen, gehen die Jungen
des letzten Geleges infolge der jetzigen naſſen und
kühlen Witterung zu Grunde. Nach waid
männiſchem Urtheil gelangen in dieſem Jahre
viele alte Hühner auf den Markt.

Auf den Wieſen blüht jetzt eines unſerer
giſtigſten Gewächſe, nämlich die Herbſtzeit-
loſe. Die zwiebelähnliche Knolle dieſer Pflanze
enthält ein Alkaloid und erregt gekaut Brennen
im Schlunde und heftigen Speichelfluß. Friſch
wird das Kraut vom Weideviehe nicht gefreſſen
und muß auch bei der Heuernte ausgeleſen
werden. Die Knollen und Samen gehören zu
den ſchärfſten Heilmitteln.

n Der dem Kreiſe Merſeburg aus den
landwirthſchaftlichen Zöllen des
Etatsjahres 1893/94 überwieſene Be-
trag, welchem einerſeits die Bevölkerungsziffer,
andererſeits das Steuerſoll zu Grunde liegt,
beträgt nach der amtlich aufgeſtellten Nach
weiſung 100 626 Mark.

O Eine Ueberſchreitung der Polizei-
ſtunde kann, nach einem Urtheil des Kammer
gerichts, nicht damit entſchuldigt werden, daß den
anweſenden Gäſten habe Zeit gelaſſen werden
müſſen, die beſtellten Getränke zu verzehren oder
ein begonnenes Spiel zu beenden. Es iſt
vielmehr Pflicht des Wirthes, dafür zu ſorgen,
daß dies vor Eintritt der Polizeiſtunde geſchieht
und die Gäſte alsdann zum ſofortigen Verlaſſen
des Locals anzuhalten.

Das Vertreiben der Wohnung
ſuchenden Miether kann zuweilen übel be
kommen. Ein Hausbeſitzer hatte gemerkt, daß
die Auskunft begehrenden Leute immer gleich
von einem Miether in Empfang genommen wurden,
der ihnen die Wohnung dermaßen anſchwärzte,
daß ſie ſofort Kehrt machten. Jm Auftrage des
Eigenthümers übernahm ein Freund die Rolle
des Wohnungsjuchers, dem ebenfalls Unwahr-
heiten über das Haus geſagt wurden. Jn dem
eingeleiteten Prozeß wird dieſer Freund als
Zeuge dienen.

n. Laut Nachweiſung des Herrn Regierungs
Präſidenten über die im Monat Juli er. in
den Marktorten des Verwaltungsbezirks der
hieſigen königlichen Regierung beſtandenen Durch
ſchnittsMarktpreiſe des Getreides pp. erreichte
unſere Stadt unter allen Marktorten die
höchſt en Durchſchnittspreiſe für Wei zen (gut)
mit 14,20 Mk. Roggen (gut) mit 12,96 Mk.
Gerſte (gut) mit 19 Mk., (mittel) mit 18 Mk.
und Speiſekartoffeln mit 7,58 Mk. pro
100 Kilogramm. Die Menge des zu Marlte
gebrachten Getreides betrug nach dem Ueber
ſchlag an Weizen 25000 Kilogramm, an Roggen
85000 Kilogramm, an Hafer 25 000 Kilogramm.

O Reichsgerichtsentſcheidung. Der
Vater verliert nach 88 206, 268 des preußiſchen
Allg. Landrechts durch die Konkurseröffnung
über ſein Vermögen die ihm ſonſt zuſtehende
Verwaltung und den Nießbrauch des nicht freien
Vermögers ſeiner Kinder. Jn Bezug auf dieſe
Beſtimmungen hat das Reichsgericht durch
Urtheil ausgeſprochen, daß das Verwaltunge-
und Nießbrauchrecht des Vaters auch durch die
Beendigung des Konkurſes nicht wieder auflebt
und daß der Vater daſſelbe auch nicht an dem
ſeinen Kindern nach der Aufhebung des Kon
kurſes angefallenen Vermögen erlangt.

Vom preußiſchen Eiſenbahnminiſterium
iſt bekanntlich in Ausſicht genommen, die
Platzkartengebühr in den Durch-
gangszügen bei Benutzung der Züge auf
Sirecken von nicht mehr als 150 km demnächſt
auf die Hälſte herabzuſetz en. Demgegen-
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über empfiehlt die Duisburger. Handelskammer,
ſtatt der einheitlichen Gebühr und der Abſtufung
von Station eine Theilung der Gebühr zu je
50 Pfg. nach 4 Streckentheilen eintreten zu
laſſen. Ein Opfer würde die Staatsbahnver-
waltung kaum bringen, auch eine allzu große
Belaſtung der Durchgangszüge durch ſtärkere
Benutzung derſelben ſei nicht zu erwarten.

Ein Landwirth aus der nächſten Umgebung
hatte ſich vorgeſtern wegen der Witterungsaus-
ſichten der nächſten Zeit telegraphiſch an Falb
gewendet. Die eingegangene Antwort lautet:
„Wendepunft zum Beſſeren von heute.“
Gott gebe es!

7 Wie man uns mittheilt, trifft am Freitag
Abend gegen 8 Uhr der langerſehnte Saale
dampfer, welcher den Namen „Kaiſer
Friedrich III.“ führt, von Linz a. d. Donau
kommend, in Merſeburg ein, und wird am
Sonnabend Vormittag eine Probefahrt nach
Dürrenberg unternehmen. Der Dampfer legt
bei der Neumarktsbrücke an es iſt ein Rad-
dampfer und befördert derſelbe Perſonen und
Fracht in der Richtung Merſeburg-Dürrenberg-
Naumburg, auch werden Extrafahrten nach Halle
gemacht. Das Dampfſchiff faßt ungefähr
100 Perſonen und hat einen Tiefgang von nur
35 em. Eine photographiſche Aufnahme des
Fahrzeuges hängt in dem Reſtaurant des Herrn
Theile, Unteraltenburg, zur Anſicht aus.

Vom Pferde geſchlagen wurde am
Montag Mittag auf dem Kloſter der Huſar
Streibardt beim Putzen des Thieres. Der
Schlag erfolgte in die Magengegend und liegt
der Genannte z. Z. ſchwer krank im Garniſon
lazareth darnieder.

Aus dem Kreiſe. Die jetzt vielfach
auf dem platten Lande herrſchende Rothlauffeuche
unter den Schweinen hat einen Kurpfuſch er
veranlaßt, mit einem „unfehlbaren“ Getränk die
Dörfer abzuklappern und den Wundertrank an-
zupreiſen. Da der gute Mann über die Wirkung
ſeines Trankes, den er ſich mit 2 Mark die
Flaſche bezahlen läßt, einige Atteſte von Land
leuten vorzeigt, ſo findet er auch Abnehmer, die
alle gründlich hineingelegt ſind. Die ganze
Flaſche dieſes Wundertrankes hat, wie feſtgeſtellt
werden konnte, einen Werth von höchſtens 20
Pf. inkluſive Glas. Die Landleute werden vor
dieſem Quackſalber hiermit gewarnt.

Lützen, 18, Auguſt, Der heutige Vieh
markt war mit 285 Stück Saugſchweinen be
ſchickt. An Läuferſchweinen waren 120 ange
trieben Rindvieh ſtanden 106 Stück, Pferde 16
Stück zum Verkauf.

Lützen, 20. Auguſt. Am 31. d. M.
werden der Stab der III. Abtheilung und zwei
Batterien des Thüringiſchen Feld Artillerie
Regiments Nr. 19 (Torgau) in Lützen Quartier
nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſerin Friedrich) wurde am Sonntag

vom naſſauiſchen Kriegerbunde im Schloßgarten von Kron
berg eine Huldigung dargebracht. Die hohe Frau,
welche die Protektorin des Bundes iſt, ſchritt die Fronten
der in Parade aufgeſtellten Krieger ab und zeichnete
mehrere derſelben durch huldvolle Anſprachen aus.

(Die öfters erwähnte Huldigungsfahrt)
von Deutſchen aus der Provinz Poſen zum Fürſten
Bismarck wird am 16. September erfolgen. Es werden
ca. 1000 Perſonen an der Fahrt theilnehmen.

(Von der wackeren That eines Berliner Profeſſors
weiß die „Roſtocker Zeitung“ aus Groß-Müritz, dem be
kannten Oſtſeebade, folgendes zu berichten: Bei mäßigem
Wellengange, aber außergewöhnlich hohem Waſſerſtande
badete eine hier zur Kur weilende Dame aus Dresden.
Da durch den Seegang der letzten Tage Löcher in den
Serboden gewühlt waren, muß die Dame plötzlich den
Grund verloren haben und infolge des Schreckens ohn
mächtig geworden ſein jedenfalls war ſie auf einmal ver
ſchwunden. Aus der Damenbadeanſtalt ertönten Hilferufe,
die ſchwarze Nothflagge wurde aufgezogen, aber keine von
den Damen war im Stande, Hilfe zu bringen. Da ſtürzte
ſich der hier ebenfalls als Kurgaſt ſich aufhaltende Profeſſor
Hegemann aus Berlin in voller Kleidung in die Wellen und
rettete mit eigener Lebensgefahr die bereits Bewußtloſe,
mußte ſie auch, da einige andere Herren es über ſich
brachten, ruhig zuzuſehen, anſtatt mit Hand anzulegen, bis
zur Damenbadeanſtalt tragen. Die Wiederbelebungsver
ſuche wurden vom Bademeiſter Winter angeſtellt, der nach
längeren Bemühungen auch die Dame zum Bewußtſein
brachte das Weitere wurde von dem inzwiſchen herbei
geholten Badearzte veranlaßt,

(Beſchießung eines Luftballons.) Nächſter
Tage erfolgt, wie das öſterreichiſche „Armeeblatt“ berichtet,
eine Beſchießung des Ballon captiv „Budapeſt“ auf dem
Steinfelde mit Schrapnells. Die Aufgabe des Luftballons
wird in den künftigen Kriegen von höchſter Wichtigkeit ſein.
Die Ballons werden, wie das „Armeeblatt“ des Näheren
ausführt, nur von der Feld Artillerie und zwar mit
Schrapnells zu bekämpfen ſein. Da jedoch die Tragweite
der heutigen Schrapnells nur bis 5000 Schritte, das iſt
3750 Pieter, reicht, die Ballons aber aus weit größerer
Entfernung die Beobachtungen anſtellen können, ſo mußte
den eingangs erwähnten Verſuchen eine Exweiterung der
Schrapnelltragweite, mindeſtens bis zur Grenzdiſtanz der
Beobachtungsfähigkeit aus Ballons, vorangehen. Die bis
herigen Vorverſuche haben nun dem techniſch-adminiſtrativen
Komitee die Mittel an die Hand gegeben, die Tragweite
bis auf etwa 8000 Schritte, alſo 6000 Weeter, zu erweitern.
Das übrige ſoll bei den für mehrere Tage anberaumten
Dalehverſachen auf den „Budapeſt“ endgiltig feſtgeſtellt
werden.

(Uniformirte Opernſänger.) Bei dem Concert,
das aus Anlaß der Vermählung der Großfürſtin Xenia
im Peterhofer Schloß gegeben wurde, traten die mitwirken
den Kaiſerlichen Hoſopernſänger zum erſten Male in der
neu eingeführten Uniform auf. Sie beſteht aus einem
blauen Frack mit goldenen Knöpfen und blauem Sammet
kragen. Die Weſte iſt weiß mit goldenen Knöpfen die
Beinkleider ſind aus demſelben Tuch wie der Frack.

Ein verwogenes Gaunerſtückchen.) Jn
einem Coupé zweiter Klaſſe des Kourierzuges, der Nachts
von Budapeſt nach Wien abging, ſaßen zwei Reiſende, die
ſich über das Thema „Geld“ nnterhielten. Dex eine der
beiden Herrn verrieth, daß er mehrere Tauſender bei ſich
trage, worauf der Zweite bemerkte, noch memals im Le
eine ſolche Note geſehen zu haben, Vertrauensvoll zog
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und reichte einen Tauſender ſeinem Reiſegeſährten, der nun
aufſtand, ans Fenſter trat und ſo that, als ob er die Note
beim Licht genau beſehen wollte. Plötzlich öffnete er die
Coupéethür und lief auf den ſchmalen Gange des Waggons
hinaus, ohne daß der Andere ſich wehrte, da er das Ganze
ſür einen Scherz hielt. Da öffnete aber jener die Gang
thüre, ſchwang ſich blitzſchnell die Treppe hinab und war
im Dunkel der Nacht verſchwunden. Der ſo unvermuthet
ſeines Tauſenders entledigte Paſſagier zog ſofort die Noth
leine und in der nächſten Station machte der Zug Halt,
wo er volle 8 Minuten ſtehen blieb, da man Ales genau
durchforſchte aber vergebens. Erſt dann ſetzte ſich der
Conurierzug wieder in Bewegung um einen Paſſagier
und einen Tauſender leichter.

Eine italieniſche Soldaten-Tragödie.)
Aus Rom ſchreibt man Der Soldat Pietro Renaudi
vom 27. Artillerie- Regiment begab ſich jüngſt zur Wäſcherin
und nahm dort ein Paar Hoſen und eine Leinwandjacke,
die er für die ſeinen hielt. Dieſer Jrrthum hatte tragiſche
Folgen einige Kameraden redeten dem ziemlich beſchränkten,
abec ſonſt ſehr braven Renaudi ein daß er als Dieb
prozeſſirt und zu den Strafeompagnien geſchickt werden
würde, da der Korporal Sorce bereits über den Vorfall
Bericht erſtattet habe. Renaudi wurde darob ſehr betrübt
und brütete ſtundenlang vor ſich hin die jüngſten mili
täriſchen Tragödien in Jtalien gaben ihm zu denken, und
er ſoll wiederholt geſagt haben, daß er zu allem fähig
wäre, falls ihm ein Unglück geſchähe. Er fand ſeine Ruhe
nicht mehr wieder und zu jedem Kameraden, mit welchem
er ſprach, ſagte er: „Wenn dieſer Lump von Korporal
mich zu Grunde richten will, wird es ihm eben ſo ſchlecht
gehen, als mir.“ Als früh um vier Uhr die Trompeter
zum Aufſtehen blieſen, kleidete ſich Renaudi raſch an, und
als er den Korporal Sorcee vorübergehen ſah, rief er ihm
zu: „Feiger Denunziant!“ Sorce blieb ſtehen und ſah
den Soldaten, der ihn in ſo frecher Weiſe provozirte, feſt
an. Funkelnden Auges ergriff Renaudi darauf ſeine ge
ladene Muskete, legte an und jagte dem Korporal eine
Kugel mitten in die Bruſt. Mit dem Rufe: „Mörder!“
brach Sorce zuſammen. Durch den Schuß wurden zahl
reiche Soldaten herbeigelockt. Renaudi ſtand noch immer
wie angewurzelt und geiſtesabweſend da, als er aber ſeine
Stubengenoſſen kommen ſah, richtete er den Lauf des Ge
wehres gegen ſich ſelbſt drückte mit dem Fuße los und
ſchoß auch ſich eine Kugel in die Bruſt. Beide Verwundete
wurden ins Hoſpital geſchafft und ſchweben in Lebens
gefahr. Dem Korporal iſt die Lunge verletzt. Das Drama
rief unter den Soldaten große Aufregung hervor, da der
Korporal Sorce wegen ſeiner Gutmüthigkeit allgemein be
liebt war. Der Kriegsminiſter hat über die Urſache der
krauvigen That eine Unterſuchung angeordnet.

(Ein Studenten-Ulk) iſt an einem der letzten
Abende in der Friedrichſtraße in Berlin in Scene geſetzt
worden. Zum Erſtaunen der zahlreichen Paſſanten erſchien
plötzlich eine mächtige Ulmer Dogge auf der Bildfläche, die
vollſtändig als Gigerl gekleidet war. Die Hinterbeine waren
mit blauen Unausſprechlichen bekleidet, während auf dem
Vorderkörper ein modefarbener Frack und auf dem Kopfe
ein blankgewichſter Gigerleylinder paradirte. Ein mächtiger
Gigerlſtock baumelte dem Vierfüßler zwiſchen den Beinen,
ihn zum langſamen Gehen zwingend. Selbſtverſtändlich
hatte die Scene mächtiges Aufſehen erregt, ſo daß die
Schutzleute alle Hände voll zu thun hatten, den Straßen
verkehr frei zu halten. Der Beſitzer des Hundes war nicht
zu ermitteln verfolgt von einer ſchreienden johlenden Menge
ergriff der Hund die Flucht und verſchwand, ohne daß es
gelang, ihn einzufangen.

(Merkwürdige Paſſion Der Prinz von
Wales hat eine koſtbare Sammlung von Spazier
ſtöcken. Sie beſteht gegenwärtig aus 170 Stück, von deuen
jeder einzelne, ſei es als Kunſtwerk, ſei es ſonſt wie, Jn
tereſſe bietet. Der eine Stock iſt aus dem Holze eines der
Pfeiler der alten Londoner Brücke geſchnitzt. Die meiſten
der Stöcke ſind indiſchen Urſprungs und werkhvolle Elfen
beinſchnitzereien. Noch koſtbarer iſt die Stockkſammlung
des Präſidenten der Vereinigten Staaten Mr. Cleveland.
Er beſitzt 780 Stöcke, von denen der eine eine ganz her
vorragende Jagdtrophäe iſt. Er beſteht aus kunſtvollem
Hornmoſaik, in welchem Horn von jeder gehörnten Thier
gattung enthalten iſt, die in Texas jagdbar iſt. Ein
anderer Stock, der „Andrew Jackſon“, hat in winzigen
aber deutlich lesbaren Buchſtaben das Vaterunſer ein
geſchnizt und außerdem zwölf demokratiſche Wahlſprüche.

Den koſtbarſten Stock der Welt, ſeinem faktiſchen Gold
werthe nach, beſitzt Dr. Ha le in New-York. Dieſer Stock
hat einen drei Pfund ſchweren Griff aus achtzehukarätigem

Golde es ſind in ihm 65 Diamanten eingelaſſen. Eine
goldene Schlange mit Augen aus Rubinen umwindet den
Stock, in deſfen Griff überdies ein goldener Chronometer
enthalten iſt, deſſen Deckel weitere 24 Diamanten zieren.
Der Stock iſt 10 000 Mk. werth. Hoffentlich läßt ihn Dr.
Hale nicht einmal irgendwo „in Gedanken“ ſtehen!

(Zum Bierboykott.) Von ſoeialdemokratiſcher
Seite werden am kommenden Freitag in Berlin etwa
30 Volksverſammlungen veronſtaltet, in denen über den
gegenwärtigen Stand des Bierboykotts Bericht erſtattet
werden ſoll.

(Die Juriſtengans.) Ein beſcheidenes Seitenſtück
zu der berühmten Ulmer „Regimentsgans“, über die wir
jüngſt berichteten, iſt die „Juriſtengans“, von der man der
„N. A. Ztg.“ erzählt. „Als ich zu meiner Referendarzeit
eines Morgens“ ſo ſchreibt der Gewährsmann des
genannten Blattes „nach dem Amtsgerichte wanderte,
geſellte ſich auf dem Wege eine Gans zu mir, die mich
fortgeſetzt aufs Freundlichſte anblinzelte, lebhaft ſchnatterte
und ſchwänzelte und die ganze lange Strecke nicht von
meiner Seite wich. Vor der Thür des Gerichtsgebäudes
blieb ſie, als ich eintrat, ſtehen, aber ein Blick aus dem
Fenſter der zu ebener Erde gelegenen Amtsſtube zeigte mir,
daß ſie mich nicht vergeſſen hatte. Ein wahrhaftiger
Trompetenſtoß des biederen Thieres begrüßte mein Er-
ſcheinen, und es reckte ſich faſt den Hals aus nach mir.
Nach drei Stunden, während deren ich die Gans völlig
vergeſſen hatte, verließ ich das Gericht wieder. Wer ſtand
vor der Thür und beſchnatterte mich aufs Lebhafteſte Die
Gans! Sie wich nicht von mir, als ich durch die Straßen
ging, ſie begleitete mich über den Marktplatz, wo ſie, ſlolz
auf dem Bürgerſteig hinter mir einher wackelnd und ihre
auf dem Platz lagernden Mitgänſe keines Blickes würdigend,
berechtigtes Aufſehen erregte ſie wartete geduldig ab, bis
ich an gewohnter Stelle mir Cigarren gekauft, und ſie
geleitete mich dann, erſichtlich zufrieden und beglückt, zum
Gaſthofe, wo ich zu Mittag aß. Hätte ich geahnt, daß
ich ſie zum letzten Male ſfah, ich würde mich auf der
Schwelle noch öſters nach ihr umgewandt und zärtlich
Abſchied von ihr genommen haben. Denn ach, während
ich ſpeiſte, ereilte ſie der Tod. Der große Hund des
Gaſthoſbeſitzers fiel über die Gute her, die natürlich wieder
vor dem Hauſe Poſten ſtand, und tödtete ſie allzu früh
für ſie, wie für michl!“

(Zum Berliner Auarchiſtenfang.) Die Unter
ſuchung in Sachen des verhafteten Berliner Anarchiſten
Schewe und ſeiner Genoſſen, hat es zur Evidenz erwieſen,
daß die Bande ihr eigentliches Metier, Diebſtahl und Ein
bruch, unter der Maske des Anarchismus zu verhüllen
ſuchte. Die ungefüllten Bomben und einige Chemikalien
lagen offen für die Polizei ausgehreitet, um ſie irre zu
führen. Eine große Anzahl von Diebeswerkzeugen wurde
erſt nach langem Suchen entdeckt. Es wird den anar
chiſtiſchen Helden fortan mit beſonderer Sorgfalt auf die
Finger geſehen werden.

(Un erwartete Erbſchaft.) Ein Schriſtſteller in
Kopenhagen hat die Summe von 100009 Kronen unter
eigenthümlichen Umſtänden geerbt. Er ſchrieb verſchiedene

nun der Tauſend-Guldenmann ſeine Brieſtaſche heraus
Mitiwoch, den 22. Auguſt.

Artikel für ein religiöſes Wochenblatt, und dieſe machten
einen ſo tiefen Eindruck auf eine ältere Dame, daß ſie be
ſchloß. dem Verfaſſer die erwähnte Summe zu teſtiren.
Auf ihrem Todtenbette ließ ſie ihn rufen, um ihm ihren
Entſchluß mitzutheilen. Vor einigen Tagen ſtarb ſie, und
der junge Mann iſt plötzlich und unerwartet reich ge
worden.

Die Cholera.) Zetzt iſt auch in der Stadt
Königsberg i. Pr. ein Cholexafall vorgekommen. Dort
wurde bei einem Kutſcher, der unter verdächtigen Er
ſcheinungen geſtorben war, oſiatiſche Cholera bakteriologiſch
feſtgeſtellt. Wegen heftigen Auftretens der aſiatiſchen
Cholera in Bendzin in Rußland nahe der oberſchleſiſchen
Grenze wurde diefe geſperrt.

(Durch eine unbeabſichtigte Pulverex-
ploſion) wurden in Rio de Janeiro 25, Perſonen
getödtet.

(Bei Syrakus) wurde der berüchtigte Bri-
gant Fazio getödtet.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Sonntagsruhe im Güterverkehr.

Jm Januar 1892 wurde auf Grund eines Miniſterial-
erlaſſes eine Kommiſſion eingeſetzt, der die Aufgabe geſtellt
wurde, zu ermitteln, unker welchen Vorausſetzungen es an
gängig und durchführtar ſein würde, im Jntereſſe der
Sountagsöruhe eine vollſtändige Einſtellung des Güter
verkehrk an Sonn und Feſttagen eintreten zu laſſen. Die
Kommiſſion iſt zu folgenden Ergebniſſen gekommen Es
erhalten nach Durchführung der in Rede ſtehenden Maß
regel im Güter- und Bahnbewachungsdienſte Ruhe 82 278
Perſonen, mehr als bisher 25 239. An Löhnen ohne Gegen
leiſtung erwachſen 7309399 M. Hierzu treten an ein
maligen Ausgaben ſür Erbaunng von Dieuſtwohnungen,
für Neubeſchaffung roa Lokomeotiven 1 848 192 M., an
danernden Ausgaben für Mehrbedarf an Perſeonalen, Unter
haltung von Dieuſtwohnungen, Lokomotivſtäude und Loko
motiven 849688 M Ferner iſt zur E haltung der
Leiſtungefähigkeit des Wagenparks eine entſprechende Ver
mehrung der Güterwagen erforderlich, An offenen (Kohlen
und Koaks) Wagen müſſen neubeſchafft werden rund 10300
Wagen, was die Aufwendung eines Kapitals von 26 2665 000
M. erheiſcht. Dazu treten weiterhin die Koſten für
Herſtellung von Geleiſen ze, zur Aufſtellung der neu zu
beſchaffenden Wagen in Zeiten ſchwächeren Verkehrs, welche
überſchläglich 2006 000 M. betragen. Die Zahl der be
deckten Güterwagen muß um 4 200 Stück vermehrt werden,
was ein Kofteuerforderniß von 12600000 M. icgiebt.
Weiter ſind noch für eiwa 2000 Wagen Aufſtellungsgeleiſe
mit einem Koſlenaufwande von 400 000 M. in Anſatz zu
bringen. Des Ferueren wird eine Vermehrung der Spezial
wagen um 120 Stück nöthig das dürſte den Betrag von
672 000 erfordern. Der WMehrbedarf an Kalkwagen
endlich wird auf 170 Wagen zu beziffern ſein. Die dafür
entſtehenden Koſten werden auf 484 500 M. veranſchlagt.
Außer den durch die Neubeſchaffung von Güterwagen ent
ſtehenden Aufwendungen erwachſen weiterhin in Folge der
Sonntagsruhe noch für die Benutzung freinder Wagen
Mehrausgaben an Wagenmiethen, die ſich jährlich auf rund
133 800 M. belaufen werden.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Zuſpätkommens beim Ge

ſtellungstermin war in Dortmund ein Militär
pflichtiger in eine Geldſtrafe genommen worden. Er legte
hiergegen Berufung ein, und bei der Verhandlung vor
dem Schöffengericht ergab ſich, daß der Betreffende ſchon
vor dem Geſtellungstermin nach Herne verzogen und am
Geſtellungetage mit dem erſten Zuge von dort nach Dort
mund gereiſt war. Dieſer Zug traf aber fahrplanmäßig
ſo ſpät ein, daß der Militärpflichtige um 7 Uhr früh nicht
im Aushebungslokal ſein konnte, Die Amtsanwaltſchaſt
war der Anſicht, daß der junge Maun unter allen Um
ſtänden pünktlich zur Stelle habe ſein müſſen, und wenn
dies durch Benutzung des erſten Frühzuges nicht anging,
habe derſelbe Abends vorher kommen und in Dortmund
übernachten können. Der Gerichtehof gab jedoch der Be
rufung ſtatt und ſprach den jungen Mann frei. Da man
Geſtellungspflichtigen nicht zumuthen könne, um eine kleine,
unbeabſichtigte Verſpätung zu verhüten, beſondere Aus
lagen zu machen.

Marktberichte.
Halle, 21, Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß e

Maklerzebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen beſſere Stimmung
124--134, feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 120
bis 124, feinſter milder bis 134. Roggen beſſere
Stimmung 114-118. Gerſte ruhig. Braugerfte 140-- 160,
feinſte feinfarbige bis 17. Futtergerſte 10 120, Hafer ruhig
140 bis 154, neuer 128 bis 135. Mais, amerik. mixed
117--119 Donaumais 110--114, Raps 1865 194,
Rübſen Erbſen Victoria 165 180, Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto, 63--55, Stärke iucl, Faß von 100 Kilo
Jnhalt netto Hall. prima Weizen feſt 32,09--34,03,
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt
31,60 —32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel ruhig, Futtermehl 11,60 12,00,
Roggeukleie 8,50 9,25, Weizenſchaalen 7,75, bis 8,00,
Weizengrieskleie 7,75,-—8,00, Malzkeime helle 10,50 bis
11,50, dunkle 9,59- 10,00 Oelkuchen 11,00--11,50,
Malz 27,0) bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,50
Solaröl 6,825,30* 11,50. Spiritus per 10000 L.
ſteigend. Kartoffelſpiritus mit 00,(0 Mk, Verbrauchscögabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,50 Mt.
Weizenmehl 0) brutto einſchl. Sack 19,50--21,00. Roggen-
mehl 1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Auguſt:
Wechſelud bewölkt, kühl, zeitweiſe windig,

Regenſchauer, ſtrichweiſe mit Gewitter
erſcheinungen.

Für deu redaetionellen Theil verantwortlich

Welcher Teint iſt der ſchönſte?
Dunkel oder hell Das iſt ſchwer zu entſcheiden jeden

Teint kann man ſchön nennen, der rein, klar, friſch
und in Harmonie zu dem Antlitz ſteht. Man wähle
daher zum Waſchgebrauche eine Toiletteſeife, die die Un
reinheiten, P ckeln, Röthe e. nicht auffommen läßt, die die
Haut friſch, klar und geſchmeidig macht, und jedes Antlitz
wird intereſſant ſein. Als eine ſolche wirkungeévolle Seife
gilt in erſter Linie die wiſſenſchaftlich empfohlene Oo ering's
Seife mit der Enule, ſie iſt unübertrefflich, und par
fümirt wie unparfümirt à 40 Pfg. zu haben in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leberl, Franz Wirth, Neumarkt-Droguerie: Paul
Berger, R. Bergmaunn, A. Speiſer, Theodor
Funke, Ferd. Engels Wittwe, Otto Schauer,
Julius Trommer, H. Erdmann, Drozuerie, A.

erger, Seifenhandlung und R. Rinker, Cölleda [6
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Zugelaufen.
Dem Arbeiter Stegner hierſelbſt iſt

geſtern auf dem Wege von Raßnitz nach
hierher eine weiße Spitzhündin zu
gelaufen, GegenErſtattung der Jnſerlione
u. Futterkoſten bei Genannten abzuholen.

Dölkau, den 20. Auguſt 1891.
Der Amtsvorſteher.

Die diesſährige i

aumen-Nuhzung
der Gemeinde Trebnit2 ſoll
Mittwoch, d. 22. Auguſt,

Nachm. 4 Uhr,
in der Heuer'ſchen Schenke öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Freitag, den 24. d. Mts.

Mittags 11 Uhr,
ſoll auf dem Gutshofe zu Wegwitz eine
größere Anzahl Haufen

altes Baunholz
öffentlich meiſtbietend gezen Baarzahlung
verkauft werden.

Auch ſteht daſelbſt eine noch gute,
überzählige

Göpeldreſchmaſchine
nit Schüttelzeng zum Verkauf.

Unſere beiden tadellos arbeitenden

Dampf
Dreſchmaſchinen

größter Conſtruction empfehlen wir den
un Landwirthen zu zeitgemäß billigen
Preiſen.

h

der Leipziger Weſtend-Baugeſ.
L Lindenau, Lüsnerſtr. 164.

130 StückBriketts 60 Pfa,
Grudecofs à Centner60 Pfg.,

ganze Fuhren billiger.
Carl Ulrich, Lauhſtädterftr

Arnerkannt beſtes

wahlen öln
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlüngen.

40 Pferde
und zwar:

20 Stück I. Claſſe däniſche
Pferde und 20 Stück hoch-
elegante Mecklenburger n.
Hannoverſche Reit- und
Wagenpferde treffen Sonn
ubend, den 25. Auguſt er.,
zum Verkauf bei mir ein.

A. Schegyer,
Weißenfels.

Billig zu verkaufen!
3 ſehr ſchöne, edle oſtpreu-

ßiſche Pferde.
1. Hellbraune Stut', 5jährig, f. leicht. s

G wicht (klein).
2. Hellbraune Stute, 1 Mtr. 65 Cim.

(VBand naoß)

3. Dunkelsrauner Wallach, 4 jährig,
1 Mir. 70 Ctr. (Bandmaaß), Für jedes
Gewicht. Alle diei gut geritien, fromm.
Beſonders a's Feli pferde für Gutsbeſiper
geeignet, auch als Wagenpferde.

von Heimendahl,
Lieutenant im Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12,

Merſeburg, Reumarft 17/18.
Wegen Fortzugs in die Stadt ſtehen zwe

ungar. Jucker, einzölig (Schimmel
und Fud s) 7- u. V9jährig, Stuten, ſcharfe
Gänger, tadellos bewährt, und ein oſt
preuß. Wallach rierzöllig, ſchwarz-
praun, ſchneidiger Einſpänner mit tadell.
Beinen, gut gnitten, bellig zum Ve.kauf.
Anfragen bei dem Kutſcher Friedrich
Manthey, Neues Herrenhaus des Dr.
Dieclk, Rttgt. Zöſchen b. Merſeburg
und Kötſchau.
Regierungsrath v. Zakrzewski.
Diener Geſuch.

Geſucht per 1. Oct. ein zuverläſſiger
u ſehr gewiſſenhaft. Diener, der von ſeiner
Herrſchaft beſtens empfohlen wird. Per-
ſönliche Vorſtellung erforderlit.
Rittergut Markkleeberg

b. Dölitz, Leipig.

von der Crone,
Se bis 1. Spibr. 2 kräflige,

mit guten Zeugniſſen verſehene
Hausmädchen nach auswärts.

Wwe. B. Kassel,

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung: Mittwoch, den 22. Auguſt.

Sonntag den 26. Auguſt 1894:

ger Brunnenfeſt.
Die Könfgliche Bide- Direction

Der 26ſte Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr,
im alten Rathhauſe

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von S1 Schülern beſucht von welchen 31 in der

I. Kliſſe und 50 in der II. Klaſſe von I2 Lehrern unkerridtet wurden.
Denjenigen Schülern welche bisher nur an den Untrrit der II, Klaſſe

Theil genommen haben empfehlen wir zugleich a igelezentlichſt den Beſuch der
J. Klaſſe, wie dies auh von der Comwiſſion des Prodinzial Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Jnk.reſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule ſind an den Director derſelben, Herrn
Glass, Neumarkt 38 h'erſelbſt, bis zum 1 Oetober d. J zu
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den l. Auguſt 1894.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Grat Iiohenthal.

Der Töchterhort Weiss'seher Stiftung in Weimar
bietet eonfirwirten Töchtern vorzüglichſe, billigſie Geleg nheit „ur
gediegenen Ausbildung in alen praktiſchen, gewerblichen,
ſowie in ſämmtliden wiſſenſchaftlichen und fremoöſprachlich en
Fächern. Ausſührliche Proſpecte mit Auskünſten gratis durch

Fräulein Winiülie Strechker.
W

Weltartikel! In allen Ländern bestens eingelührt.
Man verlango ausdrücklich SARG'S

A. 000 M
Auerkannt bestes, unentbehrliches Tahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördiich geprilſt 1887 (Attest Wien, 3. Juli).
Sehr praektiseh auf Reisen. Aromatlseh erfrischend, Per Stüek 660 Pfs.

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Dom-ApotheRoe.

Hausfrauen, welche mit Kemm er rich's Fleſchexteaet
den Verſuch gemacht haben finden daſſelbe gehaltr. icher
und deshalb ausgiebiger, wohlſchmeckender und billiger und
geben ihm deshalb ſtets den Vorzug vor allen anderen
Präparaten der Art

Max Wergien, Halle g,Max Wergien, Halle a 16.
Specialhandlung für Photographie.

Reichhaltiges Lager in photogr. Apparaten und ſämmtlichen Zubehörtheilen,

Objeetiven, Entwickler, Chemikalien, Celloidin-, Ariſto-,
Albumin-, Entwickelungs-, Orchidin-, Platin- Papieren Apollor,
Schleußner, Dr. Monckhoven-, Weißbrod-, Amateur-Trocken-
platten. Beſorgung ſämmtlicher anderer Fabr.kate. Stets großes Lager!

I. Bar Cid C Co. Halle a. S.,
Büreau große Ulrichſtraße 3 Neues Theater),

empfehlen allen Kaiſerl. Königl. u. Städt. Behörden, Vanken, Fctien-
Geſell ſchaften ſowi jedem Jrivat- und Geſchäflsmanne ihre verzüglich
eingerichtete und mit den beſten Verbindungen zu allen Zeitungen verſehenen

e Annoncen- Expedition
zur prompteſten und billigſten Beſorgungz von Jnſeraten aller Art amklichen,
wie geſchäftlichen und privaten Jnhaltes. Koſtenvoranſchläge bereitwiliigſt,
Zeitungs Verz'ichniſſe gratis urd ſranco. Bei größeren Aufträgen höchſte
Rabatte nach Aebereinkunft. Annahme von Offertbriefen koſtenlos und
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.

Allers- u. Rinder- Verſorgung
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung

gewähren Leibrenten- und e der ſt 1838 unter
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherheit bietenden u. mit öffentlicher Sparkaſſe rerbundenen

Preußiſchen Renten-Verſichernngs-Anſtalt.
Proſpekte durch die Direction, Berlin V. 41, Kaiſerhofſt r. 2, u. den Vertreter

Herm. Pfautseh in Merſeburg.
Ein Zuchteber, 8 Monate alt, iſt reundliche Wohnung ju ver

GermanisehelPischhandlung

S

e

e

Lebendfriſch auf Eis:

Schellfisch. Seehecht,
Bücklinge, Flundern, Aale,
Rollmöpſe, Caviar Rauchlachs,

Sa dinen, Bratheringe
empfiehlt W. Krähmoer.
Abgenommene Birnen

à Korb von 60 Pfg. ab
IIeuschkels Berg.

Revbhühner,
täglich friſch c 7 93

V. o.
Rettig- Birnen

G. LBöttger,
Gaſthof zur grünen Linde“,

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Pr. Schreiber's Conditorei.,
je 9 Pfd.nettoPul ler freo. Nachn.: H ontg

Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt
zu M. 7.--, Akazienbonig, allerfeinſt f.
Bruſil., zu M.5.50, 4 Butter u. 4 Pfd.
Honig zu M. 6 10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann

kauft

in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr Gal.).

9 74 WPalmitin-Seife
ron F. Wolf Sohn, Mar(sruhe,

beſſer und billiger als alle anderen
Concurrenzſeifen empfiehlt

à Stück nur 25 Pfg.
C im Dpd Verkauf ein Stück gratis

das Friſeurgeschäft von

Alhert ischeer,13. Markt 13.

lin
Kallee-

Den
ist die anerkannt allein ächte und

feinste Marke.
e Ueberall zu haben.

„Unbezahlbar“
ist Creme Girolich zur
Verschönerung und Verjüngung der
Haut. Unfeblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Nitesser, Nasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Greolich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Vreiburg
Baden) erkannten, dass Creme Gro-
lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Verschönerung d. Körvoers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflich in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nieht vorräthig aueh zu beziehen aus

der Apothekein Leipzig-Sehkeuditz.

Erdbeerſenker,
größte Sorte, à Stück 5 Pfg. verkauft

Glaſermſtr. Weber, Kötzſchau.
Wohnung zu vermiethen:

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
zum 1. April 1895 zu beziehen.

Teuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Eartens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäler be
jogen werden. O. B. Hertel.

Altenburger Schulplatz 5 iſt
ein möbl. Zimmer mit Sch'afkobinet
zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu be

Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell keuter“s

Einſend. von 50 Pfg. in Bfak.

Handelsſchule Breslan,
Nicolaiſtr. 61.

aus waſſerdichtem Segeltuch

liefere zu billigſten Fabrikpreiſen.

Merſeburg.

ſapeten!
Reueſie Muſter. Hrößte Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a. S.S Muſter freo. gegen freo. W

5 andwaſchmaſchine

„Uncdine““,
praktiſche Neuheit f. 5 Mk.

Dieſelbe reinigt die Wäſche ſpielend
und ſbont die Wäſche wie keine andere
Methede. Alleinverkauf für Merſeburg

F. älter JeneSchmaleſtr. 10.

Nähmaſchinen u.
Fahrräder

werden gut reparirt, ſowie alle in dies
Fach ſchlagende Arkeiten gul ausgeführt bei

Louis Albrecht,
Schwaleſtr. 23.

Pür Rettung v. Trunksueht!

g. Anweiſung rah 18jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
W Vorwiſſ.n, zu vollziehen T keine

Berufsſtörung, unter Garantie. S
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Der neue Cursus
ſür Hand und Kunſtarbeiten,
ſowie Wäſche u. Taillenſchnitt-
Zeichnen u. -Zuſchneiden beginnt

am 27. Auguſt.
Ftise WarumLauchſtädter Str. 14, II,

Jede Dame jeder Herr
ſollte ſtenographieren können durch
meine brieflichen StenographieLectionen
iſt jeder imStande, dieſe Kunſt in wenigen

Wochen ohne Hülfe eines Lehrers
ſpielend zu erlernen. Preis Mk. 1,50
frco. (Bfm.) Bäckos andels-
Schule, Breslau, Nicolaiſtr. 61.
Dr. med. Volbeding,

prakt. homöp. Arzt,
Specialarzt für schwer heilbare

chronische Krankheiten,
Düsseldortf, Königsallee No. 6.

Sprechstunden täglich,
behandelt auch brieſlich,.

Mässige Proſse.
Vorzügliche Rinrich-

tungen. Anerkannte Erfolge.

a e
Todes Anzeigen
Trauer-Schleifen

T Danksagungen
ſertigt billigst die

Kreisblatt Druckerei
Merseburg.

Johannieſtr. 19. zu verkanfen Tieunenen z. nie Porbit Nr. 9.
v —Öv—-—nunÖä—Hnautworiſlich für den Reclgme und Anpeigentheil; A, Leid holdt in Merſchurg. Squellpreſſendruc und Venag von A, Leidholdt,

ſurean, Dresden, OſtraAllee.
Menſeburg, Altenburger Schulplag

Herren und Damen
finden hoh Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitauſwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher,

Regenschutadeeken,

für Diemen, Wagen, Pferde,

el. Na er
Aricharid

liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, u. Erfurt2.
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